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Alle Berichte von der Westfront stimmen

darin überein , daß auch bei diesem heißen
Ringen , das nun schon seit Monaten in der
Picardie und in Flandern tobt , wieder die
Franzosen für England die größten Blut-
opfer bringen . Es ist nicht zu leugnen , daß
gerade im französischen Nativna 'geiste etwas
tue eine Schuld und jedenfalls der Grund
liegt , wenn , wie cs allmäbiich den Anschein
hat , Frankreich diesen Krieg mit seinem
Volkstode bezahlen maß . Wir erinnern in
Lxsr .n Zusammen ^ >.ngc an einen au ' einer
v.lten Kenntnis v . französischen Volksseele
beruhenden Aufsatz F . v. Scheeles, den Afton-
bladet veröffentlicht . „Frankreich , so heißt es
da. verblutet . Seine Männer und Jünglinge
fallen zu Tausenden . Die Geburtenzahl
zeigte schon vor dem Kriege einen beun¬
ruhigend niedrigen Prozentsatz im Verhält¬
nis zu der Volksmenge und zu den Todes¬
fällen . Und wieviel verhängnisvoller wer¬
den nicht diese Verhältnisse werden , nachdem
sich die Anzahl der jungen Männer , die in den
Schützengräben fielen , sich wesentlich vermin¬
dert hat ? Man kann beinahe befürchten, daß
die französische Nation nach dem Kriege aus¬
sterben wird , wenn nicht Ausländer ihr
neues Blut zuführen . Frankreich wird frei¬
lich bestehen, wird aber nicht länger von
einem Volke bewohnt werden , das wirklich
den französischen Namen verdient . Warum
setzen sich die Franzosen dieser nationalen
Todesgefahr aus ? Warum schließen sie nicht
Frieden , ehe es zu spät ist? Sehen sie nicht,
daß sich der Tag nähert , da auch der leuch¬
tendste Sieg auf dem Schlachtfeld sie nicht
vor dem nationalen Untergang durch weitere
Mischung der Rasse retten könnte? Was hilft
es ihnen , Elsaß und Lothringen zu gewinnen,
wenn die Zahl der Gefallenen größer ist als
diejenigen der reinen Franzosen , die in diesen
größtenteils deutschen Provinzen wohnen.?

Solche Fragen müssen sich dem denkenden
Beobachter der Weltgeschichte aufdrängen.
Scheint es nicht fürwahr , als ob die franzö¬
sische Politik verblendet wäre , oder der fran¬
zösische Volkswille von Leidenschaften, aber
nicht vom Verstände geleitet würde ? Die
Erklärung liegt in der fonderartigen Be¬
schaffenheit des französischen Nationalgeistes.
Für den Franzosen ist dieser Krieg ein Krieg
der Rache, und das ganze Volk ist von dem
suggerierendenWort „Revanche" hapnotistert.
Vor einigen Jahren übte dieses Wort seine
Macht nur über schwärmende Nationalisten
aus . Die Generation , die das Jahr 1870 er¬
lebt hatte , war nahe daran , auszusterben.
Und der Gedanke an die verlorenen Provin¬
zen starb mit ihr . Jetzt hat sich gezeigt, daß
das Gedächtnis unter der Asche weiter glühte.
Man brauchte nur darauf zu blasen, und das
Feuer loderte wieder in Hellen Flammen auf.
Der erforderliche Wind aber kam durch das
Machtgefühl, das durch die Allianz mit Eng¬
land und Rußland hervorgerufen wurde . Der
Revanchegedanken war früher unterdrückt
worden, als es keine Aussichten gab, ihn zu
verwirklicben. Nun aber , als es kein der¬
artiges hemmendes Motiv gab, bemächtigte
sich der unselige Gedanke der französischen
Sinne von neuem und er hat jetzt eine solche
Kraft , daß man bereit ist, für ihn zu sterben.
Auch die ärgsten Antimilitaristen sind von
dem Rausch des Krieges ergriffen worden:

Dies ist nun einmal echt französisch. Kein
anderes Volk könnte so wie die Franzosen von
allgemeinen Ideen entflammt werden. Wenn
diese Ideen einmal in leicht faßliche Schlag¬
worte ausgedrückt sind, bilden sie die Halte¬
punkte der südländisch regen Gefühle , die die
Handlungsweise der Franzosen bestimmen.
Wenn die Franzosen um Elsaß-Lothringen
kämpfen, ist es nicht das Interesse für diese
individuell bestimmten Landgebiete , das sie
kreibt, sondern das Symbol der allgemeinen
Idee treibt sie. Jene Provinzen sind vor nocki
nicht allzulanger Zeit französische Departe¬
ments gewesen. Sie werden darum ohne wei¬
teres in die Idee des französischen Vaterlan¬
des einbegriffen . Wenn aber die Deytscken sich

»

auf dickGeschichte berufen und daran erinnern,
daß diese Provinzen ursprünglich von Ludwig
XIV. dem Deutschen Reiche entrissen worden
sind, so erschienen solche Argumente den Fran¬
zosen als gelehrte Spiegelfechtereien . Nach
ihrer Meinung gehört Elsaß-Lothringen dem
gegenwärtigen Frankreich , und das gegen¬
wärtige deutsche Regiment ist für sie eine
Beugung des Rechts.

Eine derartige Betrachtungsweise wird be¬
sonders von der Klaffe ausgenutzt , die heute
das französische Statsleben beherrscht, näm¬
lich von den Advokaten und den Journalisten.
Diese haben die Formulierungskunst als Be-
y»f und wiffen alle Fragen von dem Gesichts¬
punkt der Ideen zu beleuchten.

»ie«Milche»Krleirterichte.
Großes Hauptquartier , 21. Aug. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Neuf-Berquin , Merville und südlich

der Lys schlugen die im Vorgelände unserer
neuen Linien belaffenen Jnfanterieabtei-
lungen mehrfach englische Vorstöße und Teil¬
angriffe zurück. Maschinengwehre und Ar¬
tillerie fügten dem Feinde hierbei empfind-
liche Verluste zu. Jnfanteriegefechte beider¬
seits der Scarpe und nördlich der Ancre.

Heeresgruppe Boehn. ,
Nordwestlich von Roye schlug eine seit dem

9. Aug. im Brennpunkt des Kampfes fech¬
tende aus Garde - und NiedersächsischenRe¬
serveregimentern bestehende Division erneute
starke Angriffe des Feindes ab. Im eigenen
Vorstoß in die feindlichen Linien machten wir
Gefangene . Zwischen Avre und Oise steigerte
sich der Artilleriekampf am Nachmittag zu
großer Stärke . Beiderseits von Crapeau-
Mesnil , nördlich und südlich von Laffigny und
auf den Höhen südlich von Noyon stieß der
Feind mehrmals zu starken Angriffen vor ; sie
brachen in unserem Feuer oder im Gegenstoß
zusammen. Auf dem Schlachffelde zwischen
Ancre und Avre wurde nach Meldungen der
Truppen seit dem 8. Aug. bisher mehr als
5,00 feindliche Panzerwagen durch unsere
Waffenwirkung zerstört.

Zwischen Oise und Aisne har gestern der
seit einigen Tagen erwartete am 18. und 10.
August durch starke Angriffe eingeleitete er¬
neute Durchbruchsversuch des Feindes begon¬
nen . Nach stärkster Feuersteigerung griffen
weiße und schwarze Franzosen am frühen
Morgen in tieferEliederung , unterstützt durch
zahlreiche Panzerwagen , auf 25 Km. breiter
Front an . Sie drangen stellenweise in unsere
vorderen Linien ein . Gegen Mittag war der
erste Ansturm des Feindes in unseren Jnfan-
teriestellungen in der Linie Carlepont—
südlich von Blerancourt —Vezaponin —Pom-
miers gebrochen. Kraftvoller Gegenangriff
deutscher Jägerregimenter warf den vorüber¬
gehend auf den Juvigny -Rücken vorstotzenden
Feind auf Bienry zurück, bis in die späten
Abendstunden hinein setzte der Franzose seine
erbitterten Angriffe fort . Sie brachen an der
ganzen Front im Feuer unserer Artillerie,
teilweise in unseren Gegenstößen zusammen.
Die Durchbrnchsversuche des Feindes sind
trotz rücksichtslosen Kräfteeinsatzes unter
schwersten Verlusten am ' . Schlachttage ge¬
scheitert

Jagdflieger hatten an der Abwehr der An¬
griffe wirksamen Anteil . In nächtlichen Flü¬
gen gissen unsere Bombengeschwader den im
Angrisfsgebiet dicht gedrängten Gegner in
Ortschaften, auf Vab -i -. und Straßen erfe-lg-
rrich mir Bomben -«nd Maschmengewehrfeuer
an.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.
+

Berelin , 21. Aug., abends . (WB . Amtl .)
In Flandern Teilkämpfe westlich des

Kemmel.
Nördlich der Ancre brachen starke, auf

breiter Front in Richtung Bapaume geführte

Angriffe der Engländer unter schweren Ver¬
lusten zusammen.

Erneuter Durchbruchsversuch der Franzosen
zwischen Oise und Aisne ist gescheitert.

*

Berlin , 21. Aug. (WB .) An der West¬
front war der 20. Aug. ein Tag gewaltiger
Kämpfe . Die kurze Zeitfolge , in der General
Hoch einen Großkampf dem anderen folgen
läßt , scheint immer mehr darauf hinzudeuten,
daß ' der Ententegeneralissimus ungeachtet
aller Opfer die Waffenentscheidung , koste es,
was es wolle, herbeizuführen sucht. Nachdem
die seit Tagen sich unausgesetzt wiederholen¬
den Angriff des Femdes beiderseits der Avre
unter schweren Verlusten vor der deutschen
Verteidigungsfront zurückgeprallt waren,

schritt der französische Führer zu.dem von uns
erwarteten neuen Angriff zwischen Oise und
Aisne . Hier hatten die starken französischen
Angriffe des 18. und 19. August günstige
Vorbedingungen für den neuen großangeleg¬
ten Angriff schaffen wollen. Um 7 Uhr mor¬
gens begann der wiederum von allen Kampf¬
mitteln unterstützte Angriff , der diesmal mit
weitgesteckten strategischen Zielen an der
Bruchstelle der deutschen Front durch ener¬
gischen Flankenstoß den Durchbruch erzwingen
sollte. Doch auch diesmal blieb trotz sorg¬
samster Vorbereitung dem feindlichen Führer
der Erfolg versagt . Bereits um die Mit¬
tagsstunde hatte die elastische deutsche Ver¬
teidigung den wichtigen feindlichen Ansturm
vor ihren Artilleriestellungen zum Scheitern
gebracht. Trotz der Größe der hierbei ' erlit¬
tenen Opfer setzte die feindliche Führung auch
jetzt noch in immer wiederholten Angriffen
bis in die Nacht hinein ihre Durchbruchs¬
versuche fort , ohne jedoch weiteren Raum ge¬
winnen zu können. Die Verluste des Feindes
entsprechen der Stärke des Einsatzes und der
Dauer der fortgesetzten vergeblichen Angriffe.
Hier ist die Last des Kampfes lediglich der
französischen Infanterie aufgebürdet worden,
von der die rücksichtslos vorgctriebenen
schwarzen Franzosen in der Gegend von Car¬
lepont und Nampeel besonders schwer bluten
mußten.

Versenkungen durch U -Voote.
Berlin . 21. Aug. (WB . Amtlich.) Im öst¬

lichen Mrttelmeer haben deutsche und öster¬
reich-ungarische U-Boote 15 000 Bit . Schiffs¬
raum versenkt.

Berlin , 21. Aug. (Amtlich.) Der nach
feindlicher Meldung versenkte französische
Panzerkreuzer „Dupetit Thouars " wurde
durch eines unserer U-Boote am 7. August im
Atlantischen Ozean vernichtet, während er als
Führerschiff einen starken Transport von
Amerika nach Frankreich geleitete.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Kopenhagen , 21. Aug. (WB .) Nach einer
Mitteilung des Ministeriums des Aeußern
ist der dänische Motorschoner „Asta", auf der
Reise von Reykjavik nach Barcelona , im At¬
lantischen Ozean versenkt worden. Der
Schiffskoch verblieb an Bord des Schiffes, er
wurde von dem U-Boot aufgenommen und
später einem Fischereifahrzeug übergeben.
Von den übrigen fünf Mann der Besatzung,
die das Schiff in einem Rettungsboot ver-
laffen hatten , fehlt bisher jede Nachricht.

P-Ittlfche lletcrMt.
Berlin . 21. Aug. Den Vorsitz bei der ge¬

strigen Konferenz der Parteiführer
beim Vizekanzler von Payer führte der letz¬
tere . Von der Regierung nahmen teil Exzel¬
lenz von Hintze, die Ministerialdirektoren
Kriege und Deutelmoser vom Auswärtigen
Amt , sowie llnterstaatssekretär Lewald . Das
Reichstagspräsidium war vertreten durch den
Vizepräsidenten Dove, die Fraktionen durch
die Abgeordneten Westarp , Stresemann , Grö¬
ber und Ebert . Der „Berliner Lokal-Anzei¬
ger" berichtet noch: Wenn auch die eine oder
andere Frage zu Kontroversen Veranlaffung

gab, so ist doch als Gesamteindruck festzustel¬
len, daß unsere Politik gegenwärtig in kla¬
rer und zielbewutzter Weise geführt wird,
nach Grundsätzen, die die Billigung der durch
ihre Führer vertretenen Mehrheit des Reichs¬
tags finden dürfte . Aus diesem Grunde kam
man zu der Entschließung , eine Einberufung,
des Hauptausschuffes oder gar des Reichstags
zurzeit als unzweckmäßig abzulehnen . Das
„Berliner Tageblatt " berichtet : Es handelt
sich bei der Ablehnung , den Hauptausschuh
einzuberufen , nicht um einen formalen Be¬
schluß, sondern lediglich um eine Einigung . —
Laut „Voffischer Zeitung " haben die Frak-
tionsführer , nach Anhörung der ihnen vorge¬
legten Gründe zunächst beschloffen, mit ihren
Parteien Rücksprache zu nehmen . Ob der
Hauptausschuß zusammentreten wird , steht
noch nicht fest. Die Aussichten scheinen nicht
allzu groß zu sein.

Wien . 21. Aug. (WB .) Die Blätter be¬
grüßen mit lebhafter Zustimmung die bedeu¬
tungsvollen Erklärungen Solfs .. Das
„Fremdenblatt " schreibt: Die Kundgebung

Solfs enthält das klarste Bekenntnis zu dem
Gedanken des Verständigungsfriedens . Er
warnt davor , sich durch übermütige Reden
feindlicher Staatsmänner verleiten zu laffen,
m dasselbe Horn zu blasen , wie Balfour und
Genoffen es tun . Die Rede Solfs ist die beste
Antwort auf die Verhetzungsversuche Bal-
fours und Lord Northcliffes . Die Mittel¬
mächte werden ihren Besitzstand weiter mit
dem Aufgebot aller Kräfte verteidigen , aber
sie werden auch durch gegnerische Provokatio¬
nen sich nicht veranlaßt fühlen , ihre Friedens¬
ziele zu ändern und den Derständigungsfrie-
den auszugeben : und weder Einschüchterung
noch Aufreizung sind imstande , sie von dem
vorgezeichneten Weg abzubringen.

Genf, 21. Aug . Der frühere Minister
B a r t h o u hat eine Ansprache  gehalten,
die folgendermaßen schließt: Deutschland hak
den ganzen Krieg gewollt Nur ein völliger
Sieg kann in Zukunft die Welt schützen gegen
die heuchlerische, barbarische , dumme und
schädliche Nation . Frankreich ist überfallen
worden , aber die Soldaten des Rechts werden
es befreien . Daß Elsaß -Lothringen in der
Welt das Symbol des zerstückelten Rechtes
-geworden ist, daß Elsaß -Lothringen nach
Recht und Gerechtigkeit schreit,»das ist unsere
erste Revanche. (Voff. Ztg .)

Genf, 22. Aug . Lyoner Zeitungen ver¬
öffentlichen Telegramme aus Wladiwostok
über die verzweifelte Lage der
Tschescho - Slovaken:  Einen ganzen
Monat röa: man in Wladiwostok ohne Nach¬
richt von den Tschecho-Slowaken , die westlich
des Baikalsees operieren . Dann traf eine
Nachricht über die Mongolei ein, die einen
dringenden Hilferuf enthielt . Es hieß darin?
„Wir brauchen Hilfe , Kriegsmaterial und
Munition für die Handwaffen . Ein Bericht
des Generals Dietrich schildert den Alliierten
die gefährliche Lage der Tschecho-Slowaken im
Abschnitt Wolga -Baikal . Der General erklärt,
die Tschechen seien nicht in der Lage , bis zum
nächsten Frühjahr auf Hilfe warten zu kön¬
nen. Es müsse in den nächsten 6 Wochen, so¬
lange noch militärische Operationen möglich
seien, Hilfe kommen.

Petersburg , 21. Aug . In den nördlichen
ruffischen Gouvernements bis zur finnischen
Grenze wie in Petersburg selbst wütet neben
der Cholera der Hungertyphus.  Die
Bvölkerung erhält nur 2 Psund Hafer und
kein Brot und stirbt förmlich aus . Unter
den Viehbeständen richtet die Seuche schreck¬
liche Verheerungen an , da es nicht möglich
ist, ausreichende Futtermittel zu beschaffen.

Stockholm, 21. Aug . (TU .) Trotzki ist von
der inneren Front zurückgekehrt und hat sich
o p t i m r st i s ch über die jetzige Lage  aus¬
gesprochen. Die Gefahr , daß die Tschecho-
Slowaken weiter auf Moskau vorrücken kön¬
nen, ist gänzlich beseitigt . Die Bolschewiki
machen langsame , aber sichere Fortschritte in
der Richtung Perm -Jekaterinburg . Die
Kämpfe dei Kasan dauern fort.
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n Stadtnachrichten □
In der Bücher- und Lesehalle.

e. Zn dem schlicht-bürgerlichen Haus an der
Obergasse. von dem aus die Stadtschwestern
ihre Gänge werktätiger Nächstenliebe an-
treten und wo die Freiwillige Feuerwehr
Wache hält , hat auch die öffentliche Bücher¬
und Lesehalle ihr Heim abgeschlagen . Sechs
volle Wochen war ste für den Verkehr nnt
dem Publikum geschlossen. Zn der Hochzert
des Sommers blättert man am liebsten rn
dem Buch der Natur , das stch in Wald und
Feld ausbreitet , das weiß die Verwaltung
des Hauses sehr wohl. Nun aber das Jahr
wieder abwärts geht und die Abende länger
werden , war es auch für die Bücher- und Lese¬
halle an der Zeit , sich in empfehlende Erin¬
nerung zu bringen . Gestern abend wurde ste
wieder eröffnet , und dies war mir willkom¬
mene Gelegenheit , dem Haufe einen Besuch
abzustatten . Nachdem die freundliche Biblio¬
thekarin die Wünjche der Leser, die vor mir
die bescheidenen Parterveräume betraten , be¬
friedigt hatte , bringe auch ich mein Verlangen
vor . Ein passendes Buch ist bald gefunden,
denn allzu groß ist die Auswahl nicht Zwölf¬
hundert Bände , lasse ich mir sagen. Nicht viel
und doch genug, dem Wissensdrang der Leute
im Werktagskittel in bunter Folge zu dienen.
Weil eben die Schätze der Bücherhalle nicht
nach vielen Tausenden zählen, vollzieht sich
der Verkehr in ihr noch in persönlicher Weise.
Die Bibliothekarin weiß, was jedem ihrer
Leser frommt und bedarf dazu nicht einer
automatischenKarthothek und einiger Dutzend
Hilfskräfte , ohne die eine umfangreiche groß¬
städtische Bibliothek überhaupt nicht mehr
arbeiten kann. Oftmals wählt der Leser
seinen Stoff auch unter Umgehung des Ka¬
talogs direkt von den Regalen , die sich rings
an den Wänden auftürmen . Er kennt viele
Bücher schon an ihrer Rückenlehne. Solcher¬
maßen grüße auch ich alte Bekannte in dem
mir noch fremden Raume wieder . Hier sind
die ziegelroten Bändchen aus Reclams Uni¬
versalbibliothek , dort winkt das graue Ge¬
wand von Teubners „Natur - und Eeistes-
welt ", auch die dicken Folianten der Schlos-
serschen Weltgeschichte rücken in sinnfällige
Nähe . Bon diesem Freundeskreise ermuntert,
fühle ich mich bald heimisch. Frage nach der
Benutzung der Bibliothek , nach der Vorliebe
der Leser für unterhaltende oder belehrende
Lektüre und werfe auch einen Blick in den
angrenzenden Lesesaal, der leider jetzt ver¬
waist ist. Eigentlich ist es nur ein Stübchen,
das sich nicht so Hagestolz mit Polstermöbeln,
Teppichen und gespiegelten Wänden brüstet
wie die große Schwester im Kurhause . Ohne
Stimmung ist der Raum gleichwohl nicht.
Wenn an den langen Winterabenden die
Lampe einen freundlichen Schein verbreitet
und in dem kleinen Ofen ein lustiges Feuer
prasielt , möchte ich hier schon meine Zeitung
lesen. Bei solchenBetrachtungen nähert sich der
Zeiger der Uhr immer mehr der Stunde , die
mir den Schluß der Bücherentleihe verkündet.
Pünktlichkeit waltet auch hier schon wegen der
Lichtcrsparnrs . Mit Gottfried Kellers „Die
Leute von Seldwyla " habe ich mich in die
Lesergemeinde der öffentlichen Bücherhalle
aufnehmen »kaffen.

* Ein Fliegerangriff auf Frankfurt . Amt¬
lich wird uns mitgeteilt : Gestern nacht zwi¬
schen 12 und 1 llhr fand ein feindlicher Flie¬
gerangriff auf Frankfurt und seine weitere
Umgebung statt . Es wurden eine Anzahl
Bomben abgeworfen , die jedoch nach den vor¬
liegenden Feststellungen keine Personen töte¬
ten , sondern nur Sachschaden anrichteten . Die
Bomben fielen zumeist auf freies Gelände.

* Wohltätiak-itskonzert Zwecks An¬
schaffung von Lebensmitteln und Kohlen
für die Hamburger Kriegsküche
findet amSonntng , 25 . August, abends 8 l/2
Uhr , im Weißen Saal von Ritters
Park - Hotel  ein Wohltätigkeitskonzert
statt . Das Programm , das Lieder und Bal¬
laden von Schubert , Loewe, Brahms , List-
und Hugo Wolf verzeichnet, wird ausge-
führt von der Konzertsängerin Hedwig
Schmitz-Schweiker-Berlin , dem Heldenbariton
Paul Maria Witte -Elberfeld und dem Pia¬
nisten Henry Pusch-Frankfnrt a . M.

* Knrh « «sthe »ter Als letzte Oper in
der Sommerspielzeit wird Samstag , den 24.
August, W. A. Mozart 's vieraktige komische
Oper „Figaros Hochzeit"  gegeben —
Sämtliche tragende Partien find mit ersten
Kräften renommierter Bühnen besetzt. Es
wirken mit vom Eroßh . Hoftheater in Darm-
stadt : Kammersänger Alfred Stephani (Fi¬
garo ) ; Walter Elschner (Bastlio ) ; Heinrich
Kuhn (Bartolo ) ; vom Kgl . Hoftheater in
Wiesbaden : Mara Friedfeldt (Susanne ) ;
vom Etadttheater in Breslau : Frieda Bauer
(Eherubin ) ; vom Stadttheater in Mainz:
August Kleffner (Graf ) ; Hans Heinz Graf
(Don Curzio ), Aenne Schroetter (Marzel-
tirte) ; vom Stadttheater in Bielefeld : Maria
Maier (Gräfin ). — Musikalische Leitung:
Kapellmeister Franz Reumann vom Opern¬
haus in Frankfurt a . M . — Leiter der
Aufführung : Kammersänger Alfred Stephani.
— Die Vorstellung beginnt um 7 llhr
pünktlich.

*  Nette Früchtchen . Wir erhalten
folgende Zuschrift : Inwieweit die Verrohung
der Jugend vorgeschritten , zeigt nachstehender
Fall ! Verflossenen Sonntag ging eine hiesige
Frau im Feld spazieren . Auf einem zwei
Morgen großen Vaumstück, das an derOst-
feite mit Zwetfchen und Mirabellen bepflanzt
ist, faßen fünf Jungen im Alter von 12
bis 14 Jahren , ein ungefähr 16 bis 17
alter Rodwis stand Posten auf die Frage,
was schaffen sie denn hier , bekam die Frau
zur Antwort , Mirabellen abmachen, kommen
sie nur einmal her und bei diesen Worten
wurde der Frau ein Terzerol , entgegenge-
halten . Hoffnungsvolle Jugend ! Wann kehrt
die Zeit wieder , wo dir die Kaadaren stram¬
mer angezogen werden.

y. Schöffengerichtsfitzung am 21 August.
Ein hiesiger Bürger hatte der Aufforderung
zur Hufsdienstleistung in einer Fabrik zu
Oberursel nicht Folge geleistet und entschul¬
digt sein Verhalten mit "seinem krankhaften
Zustande und der bei hiesigen Arbeitgebern
erfolglos gesuchten Beschäftigung. Das Ge¬
richt erkannte auf eine Geldstrafe von 30 Ji,
weil der Angeklagte sich mindestens zur Ar¬
beit stellen mußte . — Wegen Verletzung der
Verordnung über den Taubenschutz hat sich
ein hiesiger Feldhüter zu verantworten , weil
er gelegentlich eines Schreckfchuffes in einen

Schwarm feldernder Tauben ein Tier flügel¬
lahm schoß. Zn milder Behandlung ergeht
eine Geldstrafe von 20 Jl. — Am 30. Mai er¬
eignete sich in einer Gastwirtschaft zu Dorn¬
holzhausen zwischen Wirt und Gästen ein
Handgemenge wegen Ruhestörung durch
Singen . Die angeklagten Wirtsleute haben
sich wegen Körperverletzung zu verantworten
sowie ein in der Gegenklage mitbeschuldigter
hiesiger Dachdecker, wegen Beleidigung , Be¬
drohung , Körperverletzung und Hausfriedens¬
bruch. Rach längerer Behandlung erfolgt

wegen Mißhandlung die Verurteilung zu 10
M und wegen Hausfriedensbruchder Wieder¬
beklagten zu 10 Jl  Geldstrafe . Die übrigen
Angeklagten werden freigesprochen.

* Die Deutsche deudrologische Ge¬
sellschaft, die in den letzten Tagen in Frank¬
furt togte , besuchte gestern mittag uvsere
Stadt . Ihr erstes Ziel war die Saalburg,
woselbst sich die Herren namentlich für die
Streiteiche und Lutherlinde intreffierten . Ge¬
gen 2 Uhr verließ die Gesellschaft. die alt¬
ehrwürdige Stätte und begab sich zum Kur¬
haus . Auf der dortigen Teraffe wurde das
Essen eingenommen nachdem die vorherige
Besichtigung der Pfanzenwelt im Kurpark
manchen bemerkenswerten Befund ergeben
hatte . Die Eindrücke, die die aus etwa 60
Personen bestehende Gesellschaft von Bad
Homburg und seiner Umgebung empfangen
hat , soll hocherfreulich gewesen sein.

* Sonderkurse . Durch das Provinzial-
Schulkollegium werden in nächster Zeit vor¬
aussichtlich in Frankfurt a. M . Sonderkurse
zur Vorbereitung von Kriegsteilnehmern
auf die Reifeprüfung abgehalten werden . In
erster Linie kommen Kurse für Oberrealschü-
ler mit Obersekundareife und Primareife
und Eymnasialschuler mit Primareife in Be¬
tracht . Kriegsbeschädigte können Antrag auf
Verlegung in ein Frankfurter Lazarett zum
Zwecke der Teilnahme an dem Kursus stellen.
Kriegsteilnehmer , die noch an derartigen
Kursen teilzunehmen wünschen, werden er¬
sucht, sich sobald als möglich, bei der Zentral¬
stelle der Lazarett -Beratung des Roten Kreu¬
zes Frankfurt a. M ., Theaterplatz 14, unter
Vorlegung des Zeugniffes und einer Beschei¬
nigung über den Heeresdienst melden.

* Erhöhung der Schlachtviehpreise. Der
bedeutende Rückgang unserer Viehproduktion
ist zum großen Teil darauf zurückzuführen,
daß die jetzigen Höchstpreise für Schlachtvieh
nicht mehr den Produktionskosten entsprechen
und vor allem in gar keinem Verhältnis zu
den dauernd anwachsenden Preisen für Nutz¬
vieh stehen, die zu einer schwindelnden Höhe
getrieben sind. Das ständige Steigen der Er¬
zeugungskosten für Vieh aller Art ist zu er¬
klären durch den fortwährend zunehmenden
Fettmangel , der durch die schlechte Futter¬
ernte in diesem Jahr ganz besonders ver¬
schärft worden ist. Dadurch sind die Futter¬
kosten bei den am meisten vorhandenen und
benutzten Futtermitteln um 100 bis 150% ge¬
stiegen. Zu diesen erhöhten Futterkasten ge¬
sellt sich eine — mit den früheren Verhält¬
nissen verglichen — bedeutend schlechtere Ge¬
wichtszunahme. Berücksichtigt man weiter¬
hin , daß die Ausgaben für Löhne, die um
mehr als 100% gestiegen sind, ferner die an-
teiligtenAusgaben an denEeneralunkosten der
Wirtschaft dauernd wachsen, so ergibt sich, daß

die Fleischproduktion bei den jetzigen Preisen
kaum noch lohnend sein kann. Man rechnet
in maßgebenden Kreisen mit einer Erhöhung
der Schlachviehpreise von 10 Mk. pro Zentner.
Durch diese Maßnahme wäre aber mit dein
Einsetzen der Herbstfütterung sowohl auf eine
merkliche Erhöhung der Milch- und Butter -,
als auch besonders der Fleischproduktion mit
Sicherheit zu rechnen.

* Malle « speif « nge « . Einen Ueber-
blick über den Umfang der Maffenfpeisung
in Deutschland gibt eine zusammensaffende
Darstellung des Reichsstatistischen Amts für
das Ende des Jahres 1917 . Es wurden
alle Maffenspeisungseinrichtungen in Ge»
meinden über 10 000 Einwohnern gezählt.
Es ergab sich eine Zahl von 2828 Kriegs-
küchen. Davon entfielen 1497, also über die
Hälfte , auf die allgemeinen Kriegsküchen,
nur 121 auf die Mittelstandsküchen , 828
auf die Fabrikküchen und 581 auf sonstige
Küchen. Die Preise schwankten zwischen 20
Pfennig bis 1 Mark und darüber für einen
Liter Effen ; ste haben aber neuerdings
langsam die allgemeine Teuerung mitge¬
macht, besonders in den Mittelstandsküchen,
Besonders lehrreich ist der Umfang und der
Wechsel der Benutzung der Maffenspeisungen.
Die in die Millionen gehende Zahl der
ausgegebenen Portionen zeigt , wie groß die
Zahl derer ist, die von den Kriegsküchen
Nutzen ziehen . Die Statistik zeigt aber auch
zahlenmäßig , daß die Maffenfpeisung in den
größeren Städten überhaupt stärker in An¬
spruch genommen wird , auch verhältnis¬
mäßig , als in den kleineren . In den Groß,
städten mit über eine halbe Million Ein¬
wohner entfielen im Jahresdurchschnitt aus
100 Einwohner täglich 10,9 Portionen , in
den Städten zwischen 260 000 und 500 000
Einwohner 7,3, die Zahlen finken dann in
den kleineren Größenklassen aus 6,7 Por¬
tionen , 6,1 und 6,2, und nur in den kleinen
Städten mit über 10 000 bis 25 000 Ein -’
wohnern steigt die Zahl wieder auf 7,3.

— Bessere Aussichten in der Oel - und Fett!
Versorgung! Je länger der Krieg dauert , dest, I
mehr hat sich bisher der Mangel au Fettei
und Oelen bemerkbar gemacht. Dabei laffei
die stattgefundenen Abschlachtungen, dei
Rückgang in der Butterproduktion und voi
allen Dingen der Rückgang in der Schweine
zuchl keinen Zweifel darüber , daß die Pro
duktion an tierischen Fetten täglich mehr uni
mehr zurückgeht. Die meisten Hausfrauei
kennen infolgedessen die tierischen Fette nu
noch dem Namen nach, denn die kommunal
Zuteilung war und ist derartig gering , öa
die mit der häuslichen Versorgung betraut
Hausfrau eigentlich diese Zuteilung in ih
Haushaltungsprogramm als Faktor etnsetzs
kann. — Die maßgebenden und mit dei
Verhältiiiffen betrauten Stellen haben des
halb eine eifrige Propaganda bei der Lanr
Wirtschaft für die Gewinnung pflanzliche

Fette betrieben und diese ihre Propagand
scheint nicht erfolglos geblieben zu sein, den
die Landwirtschaft hat dieser Anregung Folg
leistend, die in früheren Jahren gepflegt
Bestellung des Rapses wieder aufgenommei
aus dem das bekannte Raps-  oder R ü b ö
gewonnen wird , das „abgekreischt", wie e
die Hausfrau bezeichnet, ein ganz erstkla
siges Oel ergibt und zur Zubereitung fi
jede Speise Verwendung finden kann . Di

Es ritten drei Reiter . . .
80 .) Roman von Edela Rüst.

Walowsky wollte ergrinlmt etwas er¬
widern , als ihm auch schon das Wort abge¬
schnitten wurde durch die Gästeschar, die Frau
von Guben nachgestürmt kam.

„Aber allergnädigste Frau. . . auch so
plötzlich Schluß ? Da war doch nun wirklich
keine Bremse . . .!" — mit einem Seiten¬
blick auf Walowsky.

Frau von Guben schauspielerte sehr leb¬
haft : „Nein , da war keine Bremse, aber bei
der Glut kann man nicht singen! Wozu haben
wir den schönen Garten , den Kastaniendust,
den Weißdorn - die Mondnacht ? Da¬
mit wir im Zimmer hocken und Winter¬
abend spielen ?"

„Wo ist denn Katerle ?" fragte Hans
von Klencke, der jetzt nachzügelte.

„Sie ist die Kluge , sie ist draußen !" lachte
Margitta , faßte Walowsky unter den Arm
und zog mit ihm voran , Katerle zu suchen.

Man zweigte zu Paaren nach allen Seiten
ab und traf bald wieder aufeinander , denn
der Garten war kein Park , in dem man sich
lange verlaufen konnte. Man fand Katerle
nicht.

Als man dann wieder bei der Bowle auf
der Veranda saß und angrenzend umherhockte,
erschien die Jungfer und meldete der Baro¬
nin Klencke, daß das gnädige Fräulein stch
entschuldigen ließe, ihr wäre nicht gut , sie
hätte sich schlafen gelegt - es wäre wohl
die Bowle und die Hitze - man möge sie
doch heute nicht mehr stören ! —

„Nanu —" lacht Klencke — „die Marquise
hat Nerven und zieht sich zurück? Katerle
hat ihren ersten Kater ! Prosit — daraus
müssen wir neu auffchütten !"

Eine Stunde saß man noch fidel beisam¬
men — dann brach man auf.

Einige liefen ihrer Haltestelle zu, um den
letzten Wagen zu ergattern , einige machten
sich zu Fuß auf den Weg, um die linde Nacht
noch ganz auszukosten, und einige standen um-
ber, um ein zufälliges Auto zu gewinnen.

„Ich möchte wegen Lenz noch etwas mit
Ihnen reden , Sie fahren mit mir Lord
Byron !"

Der Oberstleutnant wurde sehr gegen sei¬
nen Willen mit mehreren Damen zusammen
verstaut.

Frau Margitta fuhr mit Jung -Siegfried
in einem zweiten Auto dem Tiergarten zu,
nachdem unterwegs noch eine Dame abgesetzt
worden war.

„Sehen Sie stch zu mir — jetzt brauchen
Sie nicht mehr rückwärts zu fahren !"

„Lassen Sie mich doch hier !" sagte Wa-
lowskv und rückte sich zurecht, sodaß er seiner
Dame ganz eng gegenübersaß.

„Sie eigenwilliger Junge ! Also wann
kommt Lenz eigentlich zurück?*

»Ende Juni ! Hat er Ihnen das nicht ge¬
schrieben?"

„Nichts Bestimmtes ! Aus seinen gelegent¬
lichen Ansichtskarten höchst kargen Inhalts
ist überhaupt nicht viel zu erfahren . Seine
alten Freunde kommen ins Hintertreffen -
— er braucht sie nicht mehr, seit er mit Oel-
fers den wahnsinnigenKontrakt gemacht hat !"

„Jo nicht wahr — der Kontrakt ? Wie hat
er sich nur da verkaufen können? !"

„Zehn Jahre ! Er wird die ganze Süßig¬
keit auskosten, von David Olfers abhängig
zu sein."

..Halten Sie David Olfers nicht für sehr
— - - na wie soll ich lagen . . ."

„Ofse. s ist kein Krarattenmacher " Aber
natürlich , er ist ein großartiger Geschäfts¬

mann :nd kennt in erster Linie nur seinen
^oitcil . '

«Aber Sie versprachen sich doch alle viel
oi'n der Verbindung.

..Verbindung , .gewiß ! Ab :r doch nicht in
Sklaverei geraten ! Na es ist geschehen!"

„lind ich hatte gemeint , Sie wären sehr
entzückt von dem Ergebnis !"

„Als ich noch nicht bis in alle Details
orientiert war , sah ich wohl Gutes darin,
aber feit ich weiß, wie . . . In ein, zwei Jah¬
ren hätte Lenz schon die glänzendsten Ein¬
nahmen haben können - ich hätte ihm
auch Olfers festgehalten ,aber so, daß er die
Vedingmrgen stellen konnte . . . Er hatte
keine Geduld, das abzuwarten - Nur
ja keiner Frau etwas zu danken haben ! Was
verstehen die Weiber von Kunst und Geschäft
und von Mannesstolz vor Königsthronen!
Denken Sie auch so verächtlich von den
Frauen !"

„Aber sie verachten Sie !" schelmte Frau
Margitta.

Zum Rasendwerden schön sieht ste aus!
dachte Walowsky und schrie hinaus : „Ich
vergöttere Sie !"

„Klein geschrieben?"
„Nein , groß geschrieben und dreimal un¬

terstrichen : Sie ! Aber Sie übersehen mich
selbst in Ihrem eigenen Hause - ich
bin für Sie eines der ^Lämmer , die Ihren
Salon bevölkern !"

Margitta machte ein sehr ernstes Gesicht.
„Lieber Lord . . ."

„Nicht doch!"
„Lieber Herr von Walowsky , ich schätze

Sie als Dichter und Mensch durchaus hoch und
halte Sie . weiß Gott , für kein Lamm ! Aber
Sie sind ein junger Mann , ein sehr junger
Mann , ein sehr schöner junger Mann , mit

dem das Temperament leicht durchgehen

könnte ,und — als so viel ältere Frau hat
ich, leider , die Erfahrung , daß man so jung«
von aller Welt verzärtelte schöne tempev
mentvolle Männer kühl stellen muß, son
passiert leicht etwas Unliebsames und . .

„O Frau Margitta . . .!" stöhnte Siel
fried Walowsky und griff nach den heck
lichen, weißen , kühlen, beringten Händen , di
lose verschlungen in Frau Margittas Sch»
lagen.

„Sehen Sie , wie keck Sie find!"
„Nur einmal sie küssen, diese Hände — i

— nur einmal - in Verehrung fi
die so viel ältere Frau ?"

Er riß die Hände, die sie ihm hatte eil
ziehen wollen, an sich und bedeckte sie B
Küssen, innen und außen und bis über da
Handgelenk weg.

Ueber seinem geneigten blonden Ko!
lachte Margitta ihr sonnigstes Klein -Sat«
Lachen.

Ja — sie hatte es Frank Lenz versprecht
müssen, auf den Jungen zu achten, ihn
die Welt nicht in ihre Netze zu verstricken, ih
als Kind zu behandeln.

Sie war anfangs empört aufgefahre«
„Halten Sie mich für eine zweifelhafte Dal»
die junge Männer die Liebe lehrt ?" j

„Nein - aber Sie werden feine erW
wahnsinige Leidenschaft werden , wenn E
sich nicht vom ersten Tag an unnahbarM
ihn machen. !

Es hatte so etwas im Ton mitgeklungtl
und in den beschwörenden Blicken mitgebE
was Frau Margittas feines Ohr und Mi
fer Blick mit gelindem Herzklopfen auW»
Und ste war sanft geworden und hatte «ei
sprachen, Siegfried Walowsky als Kind
behandeln und ihn durch nichts entflanM ■
zu wollen . Sie hatte ihr Wort gehalten . ^
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Rapsernte ist in diesem Zahre als eine
äußerst gute zu bezeichnen. Nach oberfläch¬
lichen Schätzungen sollen im Obertaunuskreis
allein 700 Ztr . Raps in diesem Jahre geern¬
tet werden . Im Kreise Usingen schätzt man
sogar die Ernte auf 500 Ztr . Das bedeutet
allein im Obertaunuskreis eine Oelgewin-
nungsmöglichkeit von 11500 Liter , im Kreise
Üsingen eine solche von 13 500 Litern . Wenn
num weiter erwägt , daß in diesem Jahre
auch die Bucheckernernte  eine ganz aus¬
gezeichnete zu werden verspricht, so ergibt
sich hieraus ohneZweifel , daß im neuen Wirt¬
schaftsjahr die Aussichten' in der Oel- und
Fettversorgung bei einer richtigen Bewirt¬
schaftung eine unvergleichlich weit besiere
werhen wird , als es im letzten Jahre der Fall
war.

Um auch im Obertaunuskreis den Selbst¬
versorgern  die Möglichkeit zu geben, sich
aus Raps Oel Herstellen zu lassen, hat auf
Anregung des Kreisausschusies die hiesige
Schokoladen- und Konservenfabrik „Taunus"
W. Spies u. Co., E . nx.'b. H. in ihrer , zurzeit
stillstehenden Kakaopretz-Anlage Versuche zur
Oelgewinnung aus Raps gemacht und ist
hierbei zu einem ausgezeichneten Ergebnis
gelangt . Das von ihr hergestellte Oel unter¬
scheidet sich von dem in den üblichen Schlag¬
mühlen gewonnene Oel durch einen viel grö¬
ßeren Grad von Reinheit , weil mit dem Her-
stellunsprozetz gleichzeitig ein Reinigungs¬
verfahren verbunden ist. Es schweben zurzeit
zwischen dem Keisausschutz und der obenge¬
nannten Firma Verhandlungen , wonach diese
ihren Kakaopretzbetrieb zu einem Oelmühlen-
betrieb für Selbstversorger des Obertaunus-
keises umgestalten soll, diese Verhandlungen
sind dem Abschluß nahe . Es wird also vor¬
aussichtlich den Selbstversorgern im Obertau¬
nuskreis Gelegenheit gegeben werden , sich ihr
Oel Herstellen lasten zu können.

Die Amtsbezeichnung »Diener*
«Nd ..Bote " abzuschaffen, wird vom „Bund
deutscher Militäranwärter " in einer Ein¬
gabe an den Reichskanzler und das preußische
Staatsministerium erbeten . Es wird daran
erinnert , daß viele dieser Beamten als Of-
fizier- und Beamtenstellvertreter im Feld
stehen oder auch Feldwebelleutnants sind,
Demzufolge sollte die Anrede : „Herr ", den
heutigen Zeitverhältnisten entsprechend, den
llnterbeamten nicht versagt werden . Ebenso
sollten fortan die uniformierten Unterge¬
benen im Reichs-, Staats - und vemeinde-
dienst den Vorgesetzten die Achtungsbezeigung

nicht durch Stilstehen , sondern durch An¬
legen der Hand an die Kopfbedeckung er¬
weisen. .

Vom Tage.
Marburg,  21 . Aug. Die Stadt zahlt

von jetzt ab für je 100 Kohlweißlinge 50
Pfennig , für jede tote Wühlmaus und jeden
Rattenschwanz 5 Pfg.

Flörsheim  21 . Aug . Nachts wurdeaus
dem Garten des Jean Stein dahier am
Wickerer Weg die sämtlichen Zwiebel «, etwa
zwei Zentner , sowie auf dem Acker des
Fritz Schiermeister 181 Stöcke Kartoffeln
gestohlen.

Frankfurt  ä . M . 21. Aug. Der Milch¬
preis soll i« Kürze aus 60 Pfg . pro Liter
erhöht  werden . — Der Stadtverordneten-
Bersammlung ist eine Magistratsvorlage zu-
gegangen , die zur Schaffang kleiner
Wohnungen  durch Einrichtung städtischer
Baulichkeiten , und durch Umwandlung leer¬
stehender oder freiwerdender privater Bau¬
lichkeiten einen Kredit von 500 000 Mark
verlangt.

Aus de » Taunus.  21 . Aug . In Rek-
kenroth hat der Hausbesitzer eine Tafel an
seinem Hause über der Eingangstür anbringen
lasten, die folgende Inschrift  trägt : Dieses
Haus erbauten wir Eheleute Jakob Schmidt
und Luise geb. Schauß im Jahre 1914 . Bald
darauf zog unser einziges Kind Heinrich
hinaus zum Kampf fürs Vaterland und
starb in seinem 21. Lebensjahr den Helden¬
tod am 8. Juli 1915 bei Szumlany in Ga¬
lizien . Im heißen Kampf in fremden Land,
traf Dich die Todeswunde . Die Lieben drin
im Heimatland , Traf schwer die bittre Kunde.

Vom Westermald  21 . Aug. Der Frau
Karl Schneider in Mudenbach wurden nachts
der größte Teil der Ähren  das auf Haufen
gestellten Weizen abgeschnitten.  Es
wird eher ein Racheakt als ein Diebstahl
vermutet.

K i rch h a i n. 21. Aug. Der 61 jährige
Bahnwärter Vorn wurde auf dem Bahn-
kö  rp er  von einer Maschine erfaßt und so
schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat.

Worms.  21 . Aug. Auf dem Bahnsteig
zu Lnmbsheim wurde der Abendzug mit
Steinen beworfen  und der Lokomotiv¬
führer am Kopf schwer verletzt. — Im
Parkhotel zu Bad Dürkheim wurde ein ge¬
brochen  und Wäsche, Flaschenweine und
Cigarren im Werte von 4000 Mk. gestohlen.

St es lau 21.Aug . Die Breslauer Meste
ist heute vormittag vor einem großen Kreise
geladener Gäste im Kaisersaal der Jahr-
hunderthalle feierlich eröffnet worden.

Vermischtes.
* Die Sprache der Schleichhämdler-

Gauner und Spitzbuben haben sich von jeher
einer eigenen Sprache bedient , um sich Un-
berufenen gegenüber zu sichern; sie sprechen
das Rotwelsch. Einer ähnlichen Geheim¬
sprache befleißigen sich die Schieber und
Schleichhändler . Sie verwende « unter sich,
beim Geschäft, gleichfalls eine Art Rotwelsch,
wen« auch nur brockenmätzig. Vermischt ist
diese Geheimsprache seltsamerweise mit allerlei
Redewendungen unserer Feldgrauen . Leute,
die „in Echleichmolochen," die im Schleich¬
handel arbeiten , verkaufen ihre Waren nicht;
sie „verschießen», „verschärfen" oder „ver-
schärbeln» sie. Natürlich nur gegen „schweren
Zaster " (viel Geld ) . Wer „link beschaßtert»,
schlecht bezahlt , kann im Schleichhandel
nichts besehen. Der Schieber rechnet in echt
englischer Weise nur nach „Pfund ". An
einem Zentner „Staub " (Mehl ) verdient
er z. B . nicht 100 M , sondern er „erbt 5
Pfund ." Sehr häufig kommt es auch vor,
daß ein Schieber den andern „plombiert"
(beschwindelt ), beispielsweise wenn „blinde"
(nicht vorhandene ) Ware in der Kette ver¬
schoben wird - Solche Oberschieber bezeichnet
man als „ linke Rusterte " (gemeine Halun¬
ken). Heillosen Respekt und — glühenden
Haß trägt der Schieber gegen den „schwarzen
Mann " im Busen . Wenn der Staatsanwalt
nicht wäre , der schwarze Mann , wie schön
ließe sich da nicht leben und „schleichen" . . .
Aber so ein Eerichtsmensch ist schnell bei
der Hand mit zwei „Schock Qualm ", das
sind 2 Monate Gefängnis . Wer wegen
„Schleich" schon „beurlaubt " gewesen ist,
oder „Knast geschoben" hat (im Gefängnis
war ), der macht sich nicht mehr gern an
„verlauste Sachen " (kritische Geschäfte) herau.
So etwas ist „oser" (nichts Genaues ). Am
besten soll sich jetzt noch in „Zosgenwürmern"
(Pferdewurst ), in „Fettigkeiten " (Butter,
Speck us« .) »nd in „Jochem" (Weinmalochen)
lasten.

Verwende!
»Kreuz-Pfennig"

Maries !)
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] Kurveranstaltungenf~|
Freitag , den 23 . August.

Frühkonzert von 8 bis 9 Uhr.
Leitung : Rerr Konzertmeister Otto Rucke.
Choral : Sollt ich meinen Gott nicht singen.
Ouvertüre : Der Brauer von Preston Adam
Süsses Erinnern Aletter
Liebes -Gavotte a. d. Schäferzeit Lemeire
Li der Spinnstube Eilenberg
Walzer . Heimatgefühle Ziehrer

Nachmittags von 4*/4—6 Uhr.
Leitung : Herr J . Schröder . Kgl . Musikd.
Marsch . An die Gewehre Lehnhardt
Ouvertüre : Das Nachtlager Kreutzer
Melodien : Undine Lortzing
Melodie Rnbinstein
Ouvertüre : Preziosa Weber
Walzer . Dorf schwalben Strauss
Melodien : Dollarprinzessin

Abends 81/*— 10 Uhr.
Marsch . Mit Standarten Bon
Ouvertüre : Die lustigen Weiber Nicolai
Melodien : Lohengrin Wagner
Wiegenlied Schubert
Ouvertüre : Orpheus Offenbach
Walzer . Estudiantina Waldteufel
Molodien : Die Czardasfürstin Kalman

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4X —6 und 8)4—10 Uhr . Im Goldsaak
abends 8 )4 Uhr : Einmaliges großes Konzert
zum Besten für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters von
4%—6 und 8Y\ —10 Uhr.

Samstag : Militärkonzerte von 454—6
und 8 )4—10 Uhr . Im Kurhaustheater

abends 7 Uhr : Operngastspiel „Figaros Hoch¬
zeit" Kom. Oper in 4 Akt . von W . A. Mozart.

V
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Die Veste und dilligste Federberei.
fung ist mein Militärreisen , be¬
stehend aus einzelnen Federn . Keine
Erschütterung und Beschädigung der
Adder mehr. Preis per Äaru . M
38 . —. Ebenfalls Epiralfederreifen
Perfekt , Preis per Paar M 15. —
Verpackung M . 1.— gegen Kachn

Mitleid, iednfabritr, Hallea. %
Schließfach 22. 2854

Antike MS»el
auch Porzelane , Bilder , Mpp-
sachen u . s. w. Kamst zu höch¬
ste» Preisen Müller , Dr . Hirsch-
graben 26, FranKsmt a . M . gegen-
ftb« Geethebaus 705.

Wir drucken
bei verkommenden Sterbefällen zu jeder Zeit

Trauerkarten
Trauerbriefe
Trauerzirkulare

and liefern dieselben

in kürzester Zeit
Abfassung bereitwilligst :: Reichhaltige Muster

TaunusboteDr uckerei

2 gut mdbltrte
Zimmer

mit oder ohne Pension zu oerm.
3218 Luisenstratze 38 H.

6 Zimmerwohnuug
Ga », And, eleltr. Licht mir »Mm
Zubehör zu vermiete». 36»»

Ludwigstraste 4.

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur » t 1.5»
Kopfwäschen ohne Frisur » 1.—
Einfache Frisur M 1
Frisur mit starker Welle « 1.5«

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen be,
Kart« zu 10 Nummern

Karl KesselschlSger, H. ffriseur.
Bad Homburg , Loniseaftr 87.

SSSLWZWWk rjrrjr : r: rr

Kristall -Palast.
vom 16. — 81. August 1918.

Der neue reizvolle Spielplan
mit dsr allbslisbten „ßivit  t “ und einer Reihe erster
KunstkrSfte in Gesang , Tanz , Abrobatik , Humor usw.

Kristall - Palast - Kasino.
Künstler -Spiele.

Einlass 6*/8 Uhr Hansa 3825.

Bei A»»,eige « im « ohnmugsanzeiger kostet die Kletu-
»ette öder deren Raum VAk. 1,—. Wohuungsanzeigen
Nicht «ntvr 4, Zim,u er au, eigen nicht unter 2 Zeilen.

m lohnt ings - fl n? eilger
S« Sirtwreffe der Auftraggeber liegt es, wenn bet
Vermietung der Wohnung, die betreffende Anzeige
fefsA t« unserer Geschäftsstelle  abbestellt mied.

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlicy nutwostens einmal.
n-Sat°

sprecht
ihn ui
fen, $

‘fahre*
»DauU

i
ne er
nn &
bar fH

klungt
cjebltf
d sch"'
auffW
tte ve>
iind
[amtf1
ten. "

— gm in Morl—
mit3mal3MiieMiM.
abgeschlossen» Vorplatz, Seitenbau mit
Waschküche, Kutscherstube, Haferbsdea
«nd Stallung , einer großen Scheune
mit Stallung , großem Keller u. Daum-
siück mit 15 tsagsnden Obstbäume zu
verkaufen.  Näher « (lila

He^ beegstratze 10.

Krim;.MM.96,t Mk firnen
(bisher seit Jahr « mit Erfolg Dameu-

rgeschäft, für jeden
nebst zugehöriger
ist« . Anfragen i«

und tzerreW-ffriseurgeschäft,
Zweck geeignet,
Wohnung zn vermiet«
im 2. Gi_

Nähe der Bahn
98a

Nähe der BahnAmlum.Sluttuau!k.
zu vermieten

Iran Koster,
siba_ Ferdinands-Anlage 21.

zn vermieten [94a
Lnifsnstr. 83, H.

»vvewwMy v* u yiuiiiivili
»nd Kammer mit Das u. elekrr.
sofort zn vermieten. Monatlich

»u . 4L. Saalburaftr . 57,
Eingang Triftstraße

Za erfrag« daselbst im I. Stock. 81a

MikMiUMMM
sofort zu vermioten

»uisenstratze 67
95a Ä. Kern.

WWW ZI»kMlktkl
» _ Hofmaler K. Lepper.

KI. WlihiW in oermitien.
106«

88a Dietigtzeimerftr .13.

Mk neine lojpng
für Einzelperson Zimmer Kammer und
Küche msDorderbaus parterre Louis« .
straße 18. Näh. Louisxnstt. S7 Laden.

Mufti.3SimmmaoBn.
mit Zubehör in bester Südlage ab 1.
Oktober ds. 2s . zu vermisten.
87a Nähere« 5 . Fnld , Sensal.

Schöne3ziMN>WuWMI
2. Stock

(jährlich 430 M) an ruhige Leute
vom 1. Oktober ab zu vermioten.
8688 Gluckensteinweg 16 pari.

WikMWKmWU
im 3. Stock zu vevmieten. 112a

Luisenftraße 107.
3 Zimmerwohuung pt. Hüheftraße 8
Hinterhaus an ruhige Leute 1. Oktober
zn vermieten. Zu erfragen (110a

Gymnasiumstraße4 pt.
rm 1. St . n> KÜche

möbl. od. nmuöbl. Gas, elekt. Licht n.
Gartsnaut . v. 1. Oktbr. zu vermiet«
108a) Ferdinandsplatz 14 p.

T.5!3rriOUl.33.» «.
m.- Beranda et. L. u. Bad. v»6
°KS,'7WI> 13z..WuN.
m. Veranda el. L. n. Bad._9SaMI.3tmmn**

Dorotheeuktr. 28. bei Bickel

Mt zimn&assss
von Möbeln geeignet zu vermieten.
100a Luisenstr aßs 70.

2fiti9nmODLSlmin.a.
zu vermiet«
91a

zu dciim
apschluß und Transmission vorhanden
Sva) Glaser Denfeld , Kirdorf,rstr. 2V.

KAU mW.z>mmkr,"-L°L
fein. P« . Hause(schatt. Gart« ) zu v« -
mtvteu. (iba) »ietigheimerstr . 5.

W möDI.zim«
auch Mchenmitbenutzung in ruhiger
freier»age. Haltestelle der Glektr. blll.

vermieten Zu erfragenu. 86a

6WinöM.3luimKÄt£
in der Geschäftsstelle unter 84a

GUI MI . MML 'L"

in gesunder schöner Lage zu vermiet.
Zu erfr. in der Grschäftest. unter 79a

Mbl . ziMkk r« vermiet« .
77a Löwongaffe 5 v.

klöbl >oder numöbl. Zimmer mß
Küche und Kochgelegenheit zu oesuüB
88a Ferdinandspltvtz 14 p.@iti.ein. mil. zimn
^u vermiet. 82« Elifabethsnstr . SSSKanfaröenniDönnnQ
vermieten. Saalburaft ». 35. 1

zu verm. Näh.Rind. Stiftsstr._
SAuszlmer nit2Setten

zu vermieten,
£ Zu erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 80a.
Wer oormietou ŵill, benutze unseren.luliiiigs-lMn.
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Frisch eingetrssfe « :

Weitzkraut Wirsing
od. Rotkraut

Verkauf findet Freitag  statt.
Aug. Wagenhöser

3813 Ratha » sftratze 17.

Schickt sich das?
Besonders Kleideriragen erfordern
Takt und Geschmack. Wer.gut be¬
raten sein will, benütze dar sorg¬
fältig aasgestaltete Fa »orit «Mo-
ben -Album (nur 100 M) and
schneidere nach Faoorit -Ochnitten.
Erhältlich bn Heinrich Ltötzer,
3808 Luisenstraße 57.

AireKtritt
empfiehlt sich in
Anfertigung von eleg. «. eins.
Damen - und Kinder-

Garderobe
Modernisiere « getrag . Tacho«

Frau Becker,
3778 Herrngasse 5.

Junges Mädchen
zur Hilfe imHausholt und Geschäft
gesucht. 3771

3 . Weihhaupt
Lchirmge sch äst.

Suche
junges Mädchen oder

Haudelsschülerin
für 7* Tage zur Erledigung leichter
Schreibarbeiten nach hier. Flotte
Handschrift Bedingung. Offerten
unter S . 3804 Geschäftsstelle

I »MSlNM » MltkII
in kleinen Haushalt (2 Personen)
für sofort oder 1. September gesucht

Fra « Emil Paul « ,
3811 » rendelstrabe 34, 1. St:

Alleinmädchen
gesucht

Frankfurter Landstraße 84-

3 Zimmerwohnung
für sofort gesucht. Zum Preise
von 4M M Offerten u. A 3495
Geschäftsstelle.

Eine

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör) in der Fer,
dinands-Aulage per 1. Juli zu verm.

Näheres Hafenfprung s.

Gut erhaltene
Kinderbadewanne

1 eintür . Kleiderschrank
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelleu. 3701.

6 Amermh ».
mit ZnbkhSr

per 1. Okt. zu vermieten. 3810
Ferdinandsplatz 18 II. St.
Näheres Part. »,n 10 — 12 uud
2 — 4 Uhr._

4 Jimntn
Küche u . Zubehör per 1. Okt.
zu Vermieten. 3785

vuifenstr . 15»
Zu erst. Lange Meile 12.

stmeigen
erbitten wir uns bis spätestens
10V, Uhr vormittags.

Abgabe von Eiern.
Es gelangt im städtischen Laden Schulstraße und Laden

Kirdorf für jede Person 1 Ci zum Preise von 58 Pfg.
zum Verkauf und zwar am:
Freitag , den 24 . ds . Monats für die Anfangsbuchstaben

A—0 auf Eiermarke Nr . 8
Samstag , den 24 . ds . Monats für die Anfangsbuchstaben

P —Z auf Eiermarke Nr . 9.
Die Lebensmittelkart « 1 ist mit vorzulegeu.
Lad Homburgo. d. Höhe, de« 22. August 1818.

Der Magistrat.
3814 rtbe « mitteloerssrg«u- .

Versicherung
geg«n

sliegerlchäOen
KBrperoerleßung und Sachfdiäden

durch
[Arthur Berthold , Luisenstrasse 48

Telefon 714
Agentur der Gothaer Feuerversicherungbanka . G.

Die für heute angesagte

ObsfDersfeigerung
findet nicht statt.

Kart Knapp,
Auktionator und Taxator.

!Grundstücks-!) ersteigerung!
im Gasthau » zur Goldenen Rose dahier . "
Freitag , den 31. August 1818, abends7 Uhr versteigere ich

im gefl. Aufträge der Erbe» der oerstordenen Frau I . Louis Weil Wm.
Eharlotte ged. Treu; von hier die im Srundduche des Kgl. Amtsgericht
von Bad Homburg i, Baud 21 Artikel 1031 angetragene» und nachbe-
zeichneten Grundstöcke öffentlich freiwillig unter günstigen Bediugunqen
an de» Meistbietenden
1. Ktdl. 6
2. „ 6
3. .. S

Parz.

4. 31

5. „ 31
8. „ 3i

27
27

9. .. 21
10. „ 8
11. , 30
12. .. 80
13. .. 10

157 Acker die untersten Röderwiesen hält 5 ar
158 Äcker daselbst » 11 ar
ISS Acker daselbst „ 4 ar
59 Ackeri« Heuchelheimerhohlseldmit

4 tragfähige» Obstbäumen „ 9 ar
60 rechts de» Ta»,envaldSallee „ 16 ar
61 uächst dem Ferdinandsgarten „ 25 ar

Zusammen: 52 ar
117 Acker auf dem Buchhölzer hält 9
117a Acker daselbst nächst der Lachen-

mererschen Gärtnerei 11
23 Ackera»f der Platte

138 » iese die Schmidt« :efen „ 17 ar
95 Wiese die Langewiesen „ 16 ar
97 Wiese die Laugewiese» „ 10 ar
28 Wiese die Wiesenbornmiesen 4 ar

9> qm.
88 qm.
51 qm.

96 qm.
68 qm.
60 qm.

ar

ar
15 ar

Karl Knapp,

24 qm.
48 qm.

43 q« .
89 q« .
58 qm.
69 qm.
87 qm.
34 qmi

Auktionator » ud Taxator.
N. B . Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeden.

Besichtigung der Grundstücke fi»det am » ittwoch den 28. August nach¬
mittags 6 Uhr statt und wolrn sich evtl. Käufer am Unterto» ei»fi»den.
Lageplan ka«n bei dem U»terzeichneten jederzeit eingesehen werde».

if, jusan— agnaa— cD— Beeaaäweca
mit guter Handschrift kann im

linP  hiesigen Bür» als ZSgling ein-
kß ltllyL treten . Gelegenheit für spätere

staatliche AnsteHnng.
Meldung baldigst an

3807 Königliches Kataster-Amt.

Arbeitern Arbeiterinnen
für leicht« Arbeiten für une«re» Betrieb
in Oberursel

gesucht

„AIa “ Chem . Fabrik
Akt. Ges ., Frankfurt a. M.

Vogelsbergstr . 32 . 3768

m

Spar- und Vorschußkasse
M Homburg ». b. Höhe.

tzingeUageue Geuoffeuschaftmit beschränkter Haftpflicht
AnbaustrahaR«.8.

Beichrbauk Gw»- Konto, Giw . - vmto Dresdner Pauk
Postscheckamt» N». §88 Frankfurt «. 8».

Geschäftokreis»ach de» Bestimmaugr» ntfsser Lareinrstatuien
geockmt ftc die emzel»«« Geschitstszmeig».

~ tche

de»

Sparkaffe « - Berk
«ad4«/,ig« Verzinsung beginnntd Mit dem1. und 16

Kv«laute vedi »g » » geu  Kr Rückzahlnngen.
" » - Terkehr.

ouat»
Scheck- und Uebrrweifung » _ ,

Derfichemmg von Wntpapier« gegen Kuorvecinst
im Falle derA»»l«

Wechsel-, Eonto -Lorrant - » nb DarlehanM-vark
gegen Bürgschaft, Hinterlegn», von Wertpapiere«, u. ftuMg«,
vicherstelluugen. Postscheck-Borkehr unterH ». MS Post¬
scheck arnt Frankfurta. A An - »ud Derftans von
panier «« , Wechseln in fteember Wahrung , Loupor»
und Sorte « . « »fbamahvmng » ick Be « oalt » nq von

Wertpapieren gege» mäkiae BevgSbmg
Die Aufbewahrung der Depots geW«

«nd einbruchssicheren StahlpanzeuGen»
aller sonstigen in da» Bankfach ein

leht i» unserem
m-ckewÄoe . l

gung aller sonstigen in da» Bankfach e
Geschäfte unter de« gllufligste» Bedingungen

Geschäskibeftimmungen st»d kostenftei bei »ns « hältlich.

[) isc »ut «-6 esellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM440,000 000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenlck, Cüstrln, Frankfurta. 0.,

Hamburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Iranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Kiln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.G.

ffebernahme ▼«» Yermögens Verwaltungen,
Aä-  und Verkauf yo» Wartpapier an

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vsrmlttlung aller hankgeschäftlichen TransakioiMB.

Zweigstelle i

Bad Homburg*...T Kurhansgob&ndo
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Landgräflich Hess , oonces.
LANDESBANK

Bad Homburg ». d. H. Louisenstrahe 66
_ Lrgriinbet  1856.

Aer sich ein Bankkento errichtet u»d
mit Scheck zahlt, fördert den bargeldlese
Zahlungsverkehr und nützt damit der Nll-
gemei»helt. wie sich selbst, » ie Einschrän¬
kung des Banknotenumlaufsliegt im vater-
länbischen Interesse.

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und provistonsfreien Scheckkonten.

Das jeweilige Suthadeü wird z, angemessenen Tagessätzen
verzinst. Scheck» st»d stempelfrei. Scheckhefte»nd Uebermei-
«ngsformlllare werde» »,n uns kostenlos verabfolgt. Schecks auf
unsere Bcmk werden in allen größeren deutschen Platze» nach
Prüfung gebührenfrei eisgelöst.

Annahme von Spareinlage«
Derziusuug zu göustigste» Bedingllugeu, je »ach AüudiguugSsrist.

Gelder, die uns zur Zeichnung auf die

IX. Kriegsanleihe
überlasten werden, verzinsen wir bis zu» ersten

Bezugstage zu 47a °/o

Beratung bei And ge von Geld oder Wertpapieren. — Bermö«
gensver« . Ituug Ausführung aller bankgeschaftlichen

Transaktionen.

verantwortlich für di, Schriftleitung: Wilhelm Eule, für  den Anzeigeteil. O. Itoapel;  Druck und Verlag Schudt's Buchdruckerei Bad Homburg v. d. Höhe.
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